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Berlin den 14. Nov. Des Könige Majeſtaͤt 
1958 82 e Seen e a 
errn oultz von Aſcheraden zu Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem 5c Geſandten 25 bevollmaͤch⸗ 
tigten N am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe zu er⸗ 

nennen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den Adelſtand des 
Guts beſitzers Adolph Ferdinand e 
Au per ae bei Königsberg in Pr. zu beſtaͤ⸗ 

en gerubf. 

l St. Majeſtät der König haben dem Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Kammerjunker von Demidoff II. den 
St. Jobanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Schullehrer 
Berlich auf dem Petersberge bei Halle das Alle 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. : 
gi Se. Majeftät der König haben dem Fuͤrſtlich 

ippeſchen Geheimen Kammer- und Regierungs⸗ 

Eau 2 den — Adler⸗Orden drit⸗ 

1 Klaſſe zu verleihen geruht. . 
au N Könige Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 

den bisherigen Landgerichts⸗Rath zu Düffel» 
zu ernennen eck, zum Appellationsgerichts⸗Rath 
Des Königs Majeſtät haben Altergnädigft ger 
5 Yppellationsgericts uf 5 8 G 5 i m 
Se Maf zu Landgerichts⸗Raͤthen zu ernennen. 
bi herigen ajeftät haben Allergnädigſt geruht, den 
An 1 Juſtiz⸗Rath Cloſter⸗ 
dem dortigen 3 zum Landgerichts⸗Rath bei 
in gleicher Ei andgericht zu ernennen, an welches 
Göde 5 genſchaft auch der Landgerichts⸗Rath 
raff, bisher in Koblenz, verſetzt worden. 


Des Königs Majeftät haben geruht, den Juſtiz⸗ 
Amtmann Rösler zu Leobſchütz zum Juſtiz⸗Rath 
zu ernennen. 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 
der St. Majeſtaͤt des Königs) iſt von Mainz hier 
angekommen. . 
Se. Durchlaucht der Herzog zu Anhalt⸗ 
Cöthen iſt von Coͤthen hier eingetroffen. 

Der Kammerherr und Legations-Rath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Freiherr Sch oultz 
von Aſcheraden, iſt nach Kopenhagen abgereiſt. 


— 44 * — 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 6. November. Heute kündigt auch 
das Journal de Paris an, daß die Herren Thiers, 
Gulzot, Humann, von Riguy und Duchatel dem 
Könige ihre Entlaſſung eingereicht ‚hätten. Das 

edachte Blatt fügt hinzu, daß der Graf Mole den 

uftrag erhalten habe, ein neues Kabinet zuſam⸗ 
menzuſetzen. In Folge dieſes Auftrages hatte Hr. 
Molé geſtern verſchiedene Konferenzen mit dem 
Koͤnige, ſo wie mit einigen der austretenden Mini⸗ 
ſter. Indeſſen ſcheint bis jetzt noch Fein definitiver 
Entſchluß gefaßt worden zu ſeyn. Mittlerweile 
zirkuliren ſchon nicht weniger als 6 Liſten über die 
neuen Miniſter, wobei ſich von ſelbſt verſteht, daß 
fie fämmtlich auf bloßen Vermuthungen beruhen. 
Da a derſelben einige Wahrſcheinlichkeit für ſich 
haben, ſo theilen wir ſie hier mit. Die erſte lau⸗ 
tet alſo: Marſchall Soult, Confeils-Präfident und 
Kriegs⸗Miniſter; Graf Mole, Miniſter- der aus⸗ 


ER 1460 


wͤrtigen Angelegenheiten; Herr Dupin, Großfier 


gelbewahrer; Admiral Duperré, See-Miniſter; 
Herr Paſſy, Miniſter des Innern; Herr Gannes 
ron, Handels-Miniſter; Herr Calmon, Finanz: 
Miniſter. Folgendes wäre die zweite Liſte: Graf 
Molé, Conſeils-Praͤſident und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; Marſchall Gerard, 
Kriegs-Miniſter; Herr Dupin, Großſiegelbewahret; 
Herr Thiers, Miniſter des Innern; Graf v. Ar⸗ 
gout, Finonz-Miniſter; Herr Villemain, Miniſter 
des oͤffentlichen Unterrichts. 

Man will wiſſen, daß Herr Perſil endlich auch 
dem Beiſpiele ſeiner Kollegen gefolgt ſei und geſtern 
Abend dem Könige fein Abſchieds-Geſuch überger 
ben habe, ſo daß in dieſem Augenblicke Herr Zar 
cob der einzige noch am Ruder befindliche Mini⸗ 
ſter ware. . | 1 

Im noͤrdlichen Spanien ſcheinen die Ereigniſſe 
einen immer bedenklicheren Charakter für die Waf— 
fen der Königin auzunebmen, Im heutigen Mo- 
niteur lieſt man Folgendes: „Ein Kalliſtiſches 


Bulletin, das in Bayonne zirkulirt, ſpricht von ei⸗ 


ner doppelten Niederlage, die der Brigadier O' Doyle 
am 27. und 28. v. Mts. bei Penacerrada erlitten 
habe. Dieſem Bulletin zufolge, hätten die Trup⸗ 
pen der Königin dabei etwa bod Mann, 2 Kano— 
nen und 1 Fahne verloren. Einer telegraphiſchen 
Depeſche aus Bayonne vom 5. d. Mts. zufolge, 
iſt Mina am 30. Oktober in Pampelona angekom⸗ 
men.“ Fruͤhere Nachrichten aus Bayonne vom 
1. November beſagen, daß, gleich nachdem Lorenzo 
das Baſtan⸗Thol verlaſſen, 2 Bataillone Karliften 
aufs neue die Belagerung von Eliſondo unternom— 
men haben. 

Die Gazette de France ſagt in Bezug auf den 
gegenwärtigen Zuſtand des Miniſterſums: „Lud—⸗ 
wig Philipp ſieht ſich jetzt abermals in der Mitte 
der revolutionairen Bewegung, repraͤſentirt durch 
Herrn Dupin, und des Militair⸗Despotismus, 
repräfentirt durch den Marſchall Soult. Auf dieſe 
Weiſe treten immer wieder die beiden Bedingungen 
der Revolution, die Anarchie oder der Despotis— 
mus, der Convent oder die Kaiſerl. Regierung 
hervor. Frankreich kann dieſer Alternative nur 
entgehen, wenn es zu den Grund: Prinzipien der 
Geſellſchaft zurückkehrt.“ 

Der Constitutionel berichtet, nicht dem Mar: 
ſchall Molitor, ſondern dem Marſchall Mortler 
babe man die Conſeils⸗Präſidentſchaft und das 
Kriege⸗Miniſterium angeboten. Er habe jedoch 
beides entſchieden abgelehnt. a 

Am 2. d. iſt aus dem Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ein Courier nach Wien ab ge— 
gangen Ein anderer Courier wurde von dem Eng: 
liſchen Botſchafter nach dem nämlichen Befkims 
munasorte abgeſchickt. Ihre Depeſchen ſollen auf 
die ſich immer mehr verwickelnden Angelegenheiten 
des Orients Bezug haben. 


Das Journal de Paris enthält folgenden, auf die 
Spaniſchen Angelegenheiten bezuͤglichen Artikel: 
„Alle Berichte, welche uͤber die Lage der Inſurgen⸗ 
ten eingehen, beftätigen dasjenige, was man über 
ibre ianeren Zwiſtigkeiten ſchon wußte. Es herrſcht, 
wie es ſcheint, ein beſtändiger Kampf zwiſchen den 
Junten von Alava, von Guipuzcog und von Na: 
varta, zwiſchen dem Marquis von Valdespina, 
dem Brigadier Zavala und Zumalacarreguy, deſſen 
Kommando die beiden Erſteren ſich zu unterwerfen 
lange ſich weigerten. Dieſe Eiferſucht war ſchon 
vor der Ankunft des Don Carlos ausgebrochen 
und bis zu dem Punkte gelangt, daß die Inſurrec— 
tion von Biscaya ſtets fuͤr ſich handelte, ohne daß 


eine der Operationen Zumalacarreguy's mit jenen 


Valdespina's oder Zavala's kombinirt war. Bei 
feiner Ankunft uͤbergad Don Carlos das Ober⸗ 
Kommando dem Zumalacarreguy, aber zugleich er— 
nannte er Zavala zum Kriegs⸗Miniſter, was ihn 
mit Zumalacarreguy auf der naͤmlichen Linie hielt; 
dann errichtete er eine Regierungs-Junta, wobei 
er Valdesping den erſten Rang verlieh. Dieſe 
Schonung erbitterte Zumalacarreguy; er ſuchte ſich 
an die Junta von Navarra zu halten, ließ deren 
Praͤſidenten berufen, und drohte ihm geradezu, ihn 
erſchießen zu laſſen, wenn er keine Veränderung 
der Dinge bewirke, Dieier eilte, ſich zu Don Car— 
los zu begeben, und erſchreckte ihn ſo durch den 
Bericht über den Zorn Zumalacarreguy's, daß Don 
Catlos ſich nicht nur beeilte, Valdesping und Za⸗ 
vala abzuſetzen, ſondern fie ſogar ins Hauptquar⸗ 
tier berief, um ſie dort vor Gericht zu ſtellen. Die 
beiden Chefs huͤteten ſich aber, der Aufforderung 
nachzukommen. Don Carlos gab ihr Kommando 
dem Eraſo und Simon Torres, Anhaͤngern Zuma— 
lacarreguy's. Für den Augenblick ſiegt alſo Zus 
malacarreguy ‚über feine Nebenbuhler; aber wird 
auch der Haß durch den Schrecken, den er in Folge 
der Schwaͤche des Don Carlos ausübt, im Zaum 
gehalten, ſo iſt derſelbe doch im Grunde, wie alle 
Berichte melden, nur um fo lebhafter, und eine 
große Anzohl Inſurgenten beginnen, ſich über die 
ehrgeizigen Geſinnungen Zumalacarreguy's zu bes 
unrubigen. Dies iſt die innere Lage der Ibſurgenten.“ 

Aus Bavonne ſchreibt man vom 30. Oktober: 
„General Mina hat ſich geſtern von Camdo nach 
Lecarra begeben, um vor ſeiner Abreiſe dem Gene⸗ 
ral Harispe einen Beſuch zu machen; er uͤbernach⸗ 


tete zu St. Jean-Pied⸗de-Port. Morgen wird 


er nach Pampelona abreiſen, wo er mit Ungeduld 
erwartet wird.“ 

Die Sentinelle des Pyrenées vom 30. Oktober 
berichtet: „General Mina kehrte vorgeſtern nach 
Cambo zuruck, von wo er geſtern nach Spanien 
abgegangen iſt. Man glaubt, daß er über Urdach 
und Eliſondo gehen wird, wo General Lorenzo jetzt 
mit ‚feiner 3— 4000. Mann ſtarken Diviſion ſteht. 
In der naͤmlichen Richtung iſt geſtern eine Sehr 
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dung von 460,600 Fr. abgegangen, von den Chaſ⸗ 
fin und bens San en Adjutanten 
Rodil's, eskortirt. Oberſt Wylde und Lieutenant 
Tutner befinden ſich als Abgeſandte der Engliſchen 
Regierung bei dem Stade des General Mina. — 
Don Carlos hat ein Dekret erlaſſen, durch welches 
er die Fueros und die Privilegien Biscaya's beſtaͤ⸗ 
tigt, um dieſer Provinz ein Zeichen der Anerken⸗ 
nung ihrer treuen Dienſte zu geben.“ 

Caſignani's Messenger meldet nach einem Privat- 
Schreiben aus Italien vom 25. Okt., faſt alle 
Italieniſche Staaten Hätten Befehl erlaſſen, daß 
olle Schiffe, welche von der Franzoͤſiſchen Kuͤſte 
kommen, einer Quarantaine unterworfen ſeyn ſol⸗ 
len. Die Cholera diene zum Vorwand; der wirk⸗ 
liche Beweggrund aber ſei die Beſorgniß vor einem 
zu ſehr um ſich greifenden Verkehr mit Frankreich 
und vor der Ankunft vieler Franzoſen. Es ſei 
kürzlich in einer Stadt ein Franzoſe zuruͤckgewieſen 
worden, und man habe dafür. keinen andern Grund 
angegeben, als daß ſchon zu viel von ſeinen Lands⸗ 
leuten da ſeien. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 26. v. M. be⸗ 
richtet, daß der politiſche Horizont ſich mit jedem 
Tage mehr verdüſtere und daß die exaltirte Partei 
unabläjfig dahin arbeite, unter der Leitung ihres 
Oberhaupts Arguelles ihren Zweck zu erreichen, 


nämlich die Umſtuͤrzung des K. Statuts und die 


Herſtellungeder Conſtitution von Cadix: wenigſtens 
ſoll Arguelles dieſe Anſicht laut ausgeſprochen haben. 

Am 29. v. M. hat ein beklagenswerthes Duell 
zwiſchen zwei polniſchen Flüchtlingen, dem Profeſ⸗ 
for Kunat, Herausgeber des Journals, die Chronik, 
und dem Grafen Dunin, Adjutanten des Generals 
Dwernizki, ſtattgefunden. Der Kampf entſtand 
daher, daß die Chronik dem General die Unterzeich- 
nung der Poitiers'ſchen Proteſtation gegen den Fürs 
Ren Cjartoryski zum Vorwurf gemacht hatte. Den 
Ausgang des Duells kennt man noch nicht. Ein 
cheil der in Paris anweſenden ehemaligen Landbo⸗ 
ten Polens verlangt, alle ihre flüchtigen Collegen 
Möchten ſich zu einer Art von Landtag vereinigen, 
um dem Zwieſpolte ein Ende zu machen; die Geg— 
ger des Fürſten Czartoryski gehen aber auf dieſen 
fortaſch nicht ein. Oer lange Streit wird alſo noch 
mit auern. Die beiden Parteien bekaͤmpfen ſich 

hartem Tadel. (H. K.) 


Aus Niederlande. 
Mis dem Haag den 3. Nov. Das am 1. d. 
Könial. Jolgte (bereits gemeldete) Ableben Sr. 
keläng . oheit des Prinzen Wilbelm Friedrich Ni⸗ 
Hohelt Karl, Sohnes des Prinzen Friedrich Koͤnigl. 
ea bat in Folge des Zahnens ſtattgefunden. 
2 e d ankbelk trat erſt am Morgen des genannten 
b ages ein, und von dieſem Augenblicke verließ auch 
lin Prinz Friedrich, deſſen Durchlauchtige Gemab- 
in ſich eben in Berlin befindet, das Bette ſeines 


Kindes nicht. Die Koͤnigl. Familie iſt durch dieſen 
Todesfall in große Betruͤbniß verſetzt worden. 
Deut ſchland. 

Der „Schw. Merk.“ meldet: „Darf man den 
umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken, fo wuͤrde 
noch vor Ablauf dieſes Jabres ein aus den Be⸗ 
vollmaͤchtigten aller deutſchen Vereins⸗Stoaten ges 
bildeter Handels⸗Congreß in Berlin zuſammentre⸗ 
ten. Es würde derfelbe, im Allgemeinen, als eine 
Folge der Wiener Congreß-Verhandlungen zu be— 
trachten ſeyn, wo bekanntlich die große Handels- 
frage allerdings zur Sprache, aber keinesweges 
zu Erörterungen gebracht wurde, die irgend ein ent⸗ 
ſcheidendes Reſultat herbeifübrten. Ein ſpezieller 
Zweck aber eben jenes Congreſſes würde jeyn, ſich 
über die Bedingungen zu beratben, unter denen die 
zum Anſchluß an den Verein bereits angemeldeten 
ſuͤddeutſchen Staaten, namentlich Baden, Naſſau 
und Frankfurt, aufgenommen werden koͤnnten; denn 
daß man ſich wegen dieſer Bedingungen, beſonders 
was Naſſau und Frankfurt anbetrifft, bis jetzt noch 
nicht zu vereinbaren vermochte, wird als Thatſache 
angenommen.“ f 5 

München den Ir. Okt. Von Seite der Öries 
chiſchen Negentichuft ift die Anordnung getroffen 
worden, daß die für Griechenland geworbenen Sol— 
daten, mit Ausnahme der Kavallerie, nicht mehr 
uneingeuͤbt an ihren Beſtimmungsort abgeſchickt 
werden dürfen, Dieß erfordert zwar ihren länges 
ren Aufenthalt in der Werbe-Station, dagegen kann 
die Griechiſche Regierung dergleichen bereits einge 
uͤbte Truppen unmittelbar nach ihrer Ankunft in 
Griechenland verwenden. Den neueren Marſch— 
Abtheilungen wird jedesmal ein Feldprediger bei— 
gegeben. 5 

Darmſtadt den 3. Nov. S. K. Hoh. Prinz 
Wilhelm von Preußen, Gouverneur der Bundes- 
Feſtung Mainz, kam geſtern, in Begleitung ſeines 
Adjutanten, Hauptmanns von Schack, in hieſiger 
Reſidenz an, um JJ. KK. HH. dem Großherzoge 
und der Großherzogin, fo wie den ubrigen Hoͤchſten 
Herrſchaften, einen Beſuch abzuſtatten, und fuhr 
nach der Tafel im Großherzoglichen Palais gegen 
Abend wieder nach Mainz zurück. 7 

Frankfurt a. M. den 31. Okt. Geſtern gab 
der Baron A. v. Rothſchild in feinem prachtvollen 
Garten Palais vor dem Bockenheimer Thore alle 
hier ein glänzendes Diner, an welchem die regie— 
renden Buürgermeiſter unſerer freien Stadt, der 
Bundes- Prafidial: Gefondte, Graf von Münche 
Bellingbauſen, die Bundestags-Geſandten und viele 
diplomatiſche und ausgezeichnete Perſonen Theil 
nahmen. 

— Den 4. November. Man hoͤrte ſchon ſeit 
mehreren Tagen davon ſprechen, daß an verſchiede⸗ 
nen Orten Emiſſäre der politiſchen Fluͤchtlinge in 
der Schweiz entdeckt, und daß auch einige arretirt 
worden ſeyen; auch bemerkte man, daß unfre Po- 
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lizei in den letztern Tagen ſehr bewegt war, und 
daß auch ſtaͤrkere Militaͤr-Patrouillen des Nachts 
die Straßen durchzogen. Mit Recht vermuthete 
man, daß den Behoͤrden auf irgend eine Art Inſi⸗ 
nuationen von currenten politiſchen Amtrieben zuge⸗ 
gangen ſeyn muͤßten, welche Vermuthung ſich auch 
beſtaͤtigte. In der vergangenen Nacht namlich wur⸗ 
den viele Verhaftungen hier vorgenommen, welche 
Perſonen trafen, die mit politiſchen Fluͤchtlingen 
verwandt ſind, oder doch in irgend einer Verbin⸗ 
dung mit deufelben geſtanden haben. Ja ſogar 
Frauenzimmer wurden arretirt. 0 
Augsburg den 3. Nov. Die Allgemeine Zei⸗ 
tung laßt ſich aus Paris vom 27. v. M. ſchreiben: 
„Sie wiſſen, daß in Valengay bei Fürſt Talleyrand 
in dieſem Augenblicke ein Miniaturbild der Reiſe von 
Fontainebleau gegeben wird. Dießmal iſt nicht der 
Koͤnig die Hauptperſon, ſondern ſein Sohn, der 
Herzog von Orleans. Sie erinnern ſich wohl noch, 
was ich Ihnen früher über gewiſſe Entwürfe ſchrieb, 
die in gewiſſen Köpfen ſpucken — dem Kronprinzen 
die Wege zum Throne zu bahnen. Die Reiſe von 
Valençay knuͤpft ſich daran. Seit einiger Zeit iſt 
die Geſundheit des Koͤnigs ſichtbar geſtoͤrt.“ 
Sch weden. 
Stockholm den 28. Okt. Schon hielt man 
die Cholera in Gothenburg für ganz beendigt, 
nachdem faſt ſeit einem Monate Niemand mehr 
daran geſtorben, nur Einige noch leichte Anfälle 
davon gehabt hatten; allein ein ſehr ſchmerzlicher 
Verluſt ſtand uns noch bevor, indem der allgemein 
geachtete Landeshaupfmann General Graf Roſen 
in der Nacht vom 24. d. M. ſo heftig davon be⸗ 
fallen wurde, daß er am 25. d. Mts., Abends 8 
Uhr, daran verſchieden iſt. ; 
F 
Konſtantinopel den 15. Oktober. (Allg. Ztg.) 
Wir leben hier fortwährend in großer Spannung. 
Die Kriegs⸗-Ruſtungen dauern fort, und eine uns 
gewoͤhnliche Thaͤtigkeit herrſcht unter den Diplo: 
maten. Die Botſchofter der großen Mächte kom⸗ 
muniziren unausgeſelzt mit den Reis⸗ Efendi, und 
hielten zugleich in der verfloſſenen Woche zweimal 
in dem Hauſe des Oeſterreichiſchen Internuncius 
Zuſammenkünfte, in deren Folge Couriere nach St. 
Petersburg, Paris und London abgefertigt wur⸗ 
den. Man bietet Alles auf, um einen Bruch zwi⸗ 
ſchen dem Sultan und Mehmed Ali zu verhüten, 
und hofft darin glücklich zu ſeyn. Inzwiſchen ſoll 
Lord Ponſonby für nöthig erachtet haben, den Eng⸗ 
liſchen Admiral im Mittellandiſchen Meere zu ers 
fuchen, die Eskadre des Vice-Königs aufs genaueſte 
beobachten zu laſſen. Letzterer hat, dem Verneh⸗ 
men nach, alle ſeine Kriegsſchiffe in Alexandrien 
vereinigt und neu verproviantirt, damit fie auf den 
erſten Befehl in See gehen koͤnnen. Der Sultan 
weiß dies, hoͤrt aber doch nicht auf, ſeine Armee 
in Aſien eine drohende Stellung behaupten zu laſ— 


fen. Dies hat dann mit zu den Beſchwerden Meh⸗ 
med Ali's Anlaß gegeben, und ſtimmt denſelben 
ſo kriegeriſch. Daß aber beide Gegner es wagen 
ſollten, gegen den Willen aller Europaͤiſchen Mächte 
unter ſich Krieg anzufangen, iſt ſchwer zu glauben, 
und man darf mithin hoffen, daß es beim Drohen 
bleiben wird, vorausgeſetzt, daß nicht durch das 
unpolitiſche Betragen Ibrahims eine groͤßere Be⸗ 
wegung in Syrien eintritt. Unftreitig herrſcht all: 
gemeine Unzufriedenheit in dieſem Lande, das ſich 
nach der milderen Herrſchaft des Sultans zuruͤck⸗ 
ſehnt. Indeſſen hat ſich das vor einigen Tagen 
verbreitete Gerücht von einem neuen Aufſtande in 
Palaͤſtina bis jetzt nicht beftätigt; allein man dürfte 
ſich nicht wundern, wenn es ſich in kurzem bewaͤhrte. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 12. November. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben nachſtehende Allerhoͤchſte Kabineté-Ordre 
an das Staats-Miniſterium zu erlaſſen gerubt: 

„Die Königlich Franzoͤſiſche Regierung hat in 
neuerer Zeit den Grundfaß aufgeſtellt, daß das Exe⸗ 
quatur einem Konſul einſeitig von der Regierung, 
bei welcher er angeftellt iſt, entzogen werden kann, 
ohne vorher mit der Regierung, die ihn ernannt hat, 
Ruͤckſprache zu nehmen, und dieſen Grundſatz auf 
den Preußiſchen Konſul Bardewiſch zu Bayonne an— 
gewendet. Da in allen Verhältniſſen dieſer Art die 
Reciprocität zwiſchen zweien Regierungen die einzige 
Norm abgeben kann, ſo finde Ich Mich veranlaßt, 
denſelben Grundſatz in Hinſicht der Franzoͤſiſchen 
Konſuln anzunehmen und feſtzuſtellen. Sollte alſo 
ihr Benehmen von Seiten der Provinzial-Behoͤrden 
zu Klagen Anlaß geben, ſo wird Mir der Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten unverzüglich dar- 
über berichten und auf Meinen Befehl dem beſchul⸗ 
digten Konſul ohne Weiteres das Erequatur entzie— 
ben. In Anſehung der in Meinen Staaten ange— 


ſtellten Konſuln aller andern Maͤchte bleibt es bei 


dem durch das Herkommen feſtgeſtellten Verhaͤltniß. 
Berlin, den 9. November 1834. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Staats-Miniſterium.“ 


— Den 13. Nov. Heute Nachmittag um 23 
Uhr find Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland, 
in Begleitung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 
Thronfolgers, zur hoben Freude Sr. Majeftät des 
Könige, Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland 
und des geſammten Koͤniglichen Hauſes, aus St. 
Petersburg hier eingetroffen. 


Poſen. Freitag den 14. d. M. hatte der hieſige 
Geſangverein, deſſen ausgezeichnete Leiſtungen zur 
Genuͤge bekannt find, zur Gedaͤchtnißſeier der ver⸗ 
ewigten Prinzeſſin Eliſa Radziwill, in dem ſinn⸗ 
reich geſchmuͤckten, mit dem Bildniß der hohen Ver⸗ 
blichenen verzierten, Saale des hieſigen Schloſſes 
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eine Trauermuſik veranſtaltet, zu der ein zahlreiches 


Auditorium eingeladen war. Die innige Liebe und 
Verehrung, welche die liebenswürdige Zürftin hier 
bei Jung und Alt gendß, ſprach ſich bei diefer Ge⸗ 
legenheit auf das lebhafteſte aus, denn bei Keinem 
der Anweſenden fehlten die Außern Zeichen der 
Trauer um die ſo fruͤh Dahingeſchiedene, deren 
Andenken in dem Herzen Aller, die fie kannten, un⸗ 
austilgbar fortleben wird. — Die trefflich ausge⸗ 
führten Geſangſtͤcke waren: 1) Arie mit Chor aus 
„David“ von B. Kiein. 2) Das Requiem von 
Mozart, und 3) Chor aus „Fauſt“, componirt 
von dem Vater der verewigten Prinzeſſin, dem 
Fürſten A. Radziwill. 


Poſen den 17. November. Nach den eingegan⸗ 
genen Nachrichten iſt die Winterſaat im diesſeitigen 
Regierungs⸗Bezirk faſt überall vollig beſtellt und ihr 
Zuſtand zur Zeit höchſt erfreulich. Die Kartoffels 
Erndte iſt dagegen durchweg ſchlecht ausgefallen 
und die gewonnene Frucht als Nahrungsmittel we⸗ 
der gut noch geſund. Bei der Wichtigkeit dieſer 
Frucht für die niedere Volksklaſſe iſt der diesjährige 
geringe Ertrag derſelben um fo mehr Beſorgniß er⸗ 
regend, als auch die Buchweizen⸗ und Kohlerndte 
nur eine karge Ausbeute geliefert hat. Dazu kommt 
noch, daß es zweifelhaft iſt, ob die diesjährigen 
Kartoffeln ſich den Winter hindurch halten werden. 
— Der Geſundheits zuſtand iſt noch immer nicht 
ganz befriedigend, da noch an vielen Orten Ruhren, 
Wechſel⸗ und Nervenfieber, bin und wieder auch die 
Menſchenpocken herrſchen. Eben fo kommen auch 
unter den Thieren viele Krankheiten vor; unter dem 
Rindovieh nicht ſelten der Milzbrand. — Unter den 
im Laufe des Oktobers verunglückten Perſonen be⸗ 
merken wir einen Ertrunkenen, einen Ueberfahres 
nen, zwei beim Steinſprengen toͤdtlich Beſchaͤdigte, 
ein durch ſiedendes Waſſer getddteted Kind, einen 
durch Haus einſturz Erſchlagenen; endlich ein 1gjab⸗ 
riges Mädchen, das an einem Stück Fleiſch erſtickte, 
und einen Mann, der in Folge unmäßigen Brannt: 
weingenuſſes ſeinen Geiſt aufgab. — Unter den 10, 
während des Oktobers ſtattgehabten Branden war 
nur einer von größerer Ausdehnung, namlich der in 
Frauſtadt, wo — wahiſcheinlich durch Brandſtif⸗ 
kes — 8 Wohngebäude, 3 Scheunen nebſt Staͤl⸗ 
100 und Schoppen in Aſche gelegt wurden. Drei⸗ 
5 he Familien, aus 59 Seelen beſtehend, ſind da⸗ 
Diebe ihre Habe gekommen. — Die Zabl der 
Pe . iſt ziemlich bedeutend geweſen, und an 
dem zderſen wurde Stroßenraub verübt. Außer⸗ 
2 45 man 2 Selbfimdrder. — Im benachbar⸗ 
N reich Polen ſoll die Erndte noch ſchlechter 

gefallen ſeyn, als bei und. Wegen gänzlichen 
Fat angels werden, dem Vernehmen nach, ſchon 
55 Magazine angelegt, und alles Heu aus dem 
e, wird von der Ruſſiſchen Artillerie aufs 


Nach den uns zugegangenen Nachrichten aus dem 


Brombergiſchen herrſchen daſelbſt Fieber, Pocken 
und Ruhren, wie bei uns. Letztere Krankheit will 
man dem Genuſſe von ſchlecht gerathenen und nicht 
zur Reife gekommenen Kartoffeln zuſchreiben. Un⸗ 
ter dem Rindvieh zeigt ſich an einzelnen Orten die 
Tollwuth, an anderen der Milzbrand. Die große 
Sterblichkeit unter dem Federvieh dauert fort, und 
beſonders auffallend erſcheint es, daß man auch ein 
bedeutendes Sterben unter den Fiſchen in der Netze 
wahrgenommen bat. — Im Getreide: und Viehhan⸗ 
del hertſcht augenblicklich eine große Stille, und die 
Preiſe des Schwarzviebes find überall heruntergegan⸗ 
gen. — Von den Tuchmachern im Bromberger Re⸗ 
gierungs-Bezirk find zwar im Oktober über 1000 
Stucke Tuch angefertigt, aber leider nur zum Theil 
abgeſetzt worden; dagegen haben die Tuchmacher 
aus Schönlanke auf der letzten Leipziger Meſſe 300 
Stucke Tuch — ohne Farbe und Appretur — dere 
kauft. — Den Kanal paffirten im Oktober 82 Kähne 
von Nakel nach der Weichſel zu, und 48 in entge⸗ 
gengeſetzter Richtung. — Unter den 5 vorgekomme⸗ 
nen Feuersbrünſten war die bedeutendſte in der Stadt 
Wilatowo, wo 9 Wohnhäuſer, 1 Lohmühle, 3 Scheu⸗ 
nen und 6 Stallgebäude abbrannten. Das Feuer 
iſt wahrſcheinlich durch Fahrlaſſigkeit entſtanden. — 
Unter den verunglückten Perſonen befindet ſich ein 


junges Madchen, das an den Folgen des Genuſſes 


giftiger Kräuter ihren Geiſt aufgab; ferner ein Mül⸗ 
lergeſelle, der durch einen Windmübhlenflügel toͤdtlich 
beſchaͤdigt wurde, und 2 Kinder, die ſich unvorſich⸗ 
tigerweiſe dem Kaminfeuer dergeſtalt näherten, daß 
ihre Kleider ſich entzündeten, und ſie ein Raub der 
Flammen wurden. Außerdem fanden 2 Menſchen 
in trunknem Zuſtande den Tod in den Wellen. — 
Unter den mancherlei Verbrechen bemerken wir die 
Ermordung eines Ackerwirths im Wirſitzer Kreiſe, 
der von einem Dienſtjungen, in Folge einer Huͤtungs⸗ 
ſtreitigkeit, mit einem Meſſer niedergeſtoßen wurde. 
Im Kreiſe Inowraclaw hat man 2 muthmaßliche 
Falſchmünzer verhaftet. — Um das Gedeihen des 
Vereins zur Erziehung verwaiſter und verwahrloſter 
Kinder in Bromberg bat ſich der daſelbſt wohnhafte 
Hr. Grof Franz v. Czapski ein hohes Verdienſt er⸗ 
worben, indem er zur beſſern Verpflegung der Ver: 
waiften eine Stiftung errichtete, deren Einfünfte 
jahrlich mindeſtens 180 Rthlr. betragen. — Der 
Wiederaufbau der abgebrannten Städte Schneide 
mühl und Uſcz ſchreitet raſch vorwärts. Unter die 
pülfsbedürftigſten Abgebrannten zu Uſez baben Se. 
Majeſtät ein Gnadengeſchenk von 600 Rthlr. huld⸗ 
reichſt vertheilen laſſen. : 


Stader Shbeaten —— 
Dienſtag den 18. Novbr., als letzte Vorſtellung im 
Cyklus der Verlooſungs-Vorſtellungen: Der 
Waſſerträger, oder: Die beiden gefabr⸗ 
vollen Tage in Paris; Oper in 3 Akten 
nach dem Franzoͤſiſchen von Dr. Schneider. Mu⸗ 
ſik von Cherubini. 
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Bekannt machung. 

Der bieſige Geſangverein hat uns verſtattet, am 
Eingange zu dem großen Saale des Abaiglichen 
Schloſſes, in welchem unter Genebmigung des 
Herrn Ober⸗-praſidenten zum Gedächtniſſe der veres 
wigten Prinzeſſig Elifa Radziwill om geſtrigen 
Abende eine Trauer muſik aufgeführt wurde, die vers 
ſchloſſene Armen-Büchſe aufzuſtellen: in ſelbiger 
haben ſich demnächſt 75 Rthlr. und 1 Dukaten vors 
gefunden. . 

Es ſind alſo die ausgezeichneten Leiſtungen des 
gedachten Vereins aufs Neue für die bieſigen Armen 

von Vortheil geweſen: was wir mit dem verbinde 
lichſten Danke anerkennen. 

Jene Summe ſoll auf die Weiſe verwendet wer— 
den, auf welche die verewigte Prinzeſſin hier Orts 
viele Jahre woblthätig gewirkt batte: 20 arme Kin⸗ 
der, zebn Knaben und zehn Mädchen, ſollen dafuͤr 
zu Weihnachten mit einem vollſtaͤndigen Winteran⸗ 
zuge beſchenkt werden. 

Indem wir dies hierdurch bekannt machen, erlau⸗ 
ben wir uns zugleich die Bitte zu äußern, uns zu 
gleichem Zwecke noch anderweit Geld und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke gefällig zugeben zu laſſen. 5 

Wir werden es fpäter bekaunt machen, an welz 
chem Orte und zu welcher Zeit die Beſchenkung der 
armen Kinder erfolgen ſoll, und wir boffen, daß 
viele Menfchenfreunde bei der Weihnachtsfeier unſe⸗ 
rer armen Kinder gegenwörtig ſeyn werden. 

Pofen den 15. Novbr, 1834. 

Das Stadt» Armen s Direktorium. 


Subhaftations = Patent. 

Die sub No. 87. und 88. auf der Vorſtadt Fiſche⸗ 
rei hieſelbſt belegenen, der Cordula gebornen 
Jasnowicz, verwittweten Rzymska, gehörigen 
Grundſtuͤcke, welche gerichtlich auf 288 Rthlr. 15 
ſar. 4% pf. abgefchägt worden, follen im fortgeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗Termine ; 

den zıfien Februar 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


vor dem Deputirten Landgerichts-Rathe Helmuth 


in unſerm Partheienzimmer oͤffentlich an den Meifte 
bietenden verkauft werden. Kauſtuſtige werden hier⸗ 
mit eingeladen, in dem Termine ihre Gebote ab: 
zugeben. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 


Kaufbedingungen konnen in der Regiſtratur einge⸗ N 


ſehen werden. 

Zugleich werden die dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, Marianna und Franziskus, 
Geſchwiſſe Rzymski, für welche auf dieſem Grund⸗ 
ſtuͤcke die Summe von 509 Rthlr. 8 gGr. aus dem 
Erbvergleiche vom 28ſten Juli 1800 ſicher geſtellt 
iſt, hierdurch zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
vorgeladen. 

Poſen den 1. November 1834. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. . 

Nachſtehende verſchollene Perſonen und deren et⸗ 

wa zurüdgelaffene unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer, als: 0 2 u 7 

1) Stanislaus Joſeph Osmolski, ein Sohn des 
zu Dolzig verſtorbenen Acciſe s Eingehmers 
Osmolski, welcer im Jahre 181 n Laſchwitz, 
Frauſtädter Kreiſes, ber einem Ruſſiſchen Of ⸗ 
fizier als Bedienter ſich engagirt bat, mit dem 
er zum Belagerunas-Corps von Glogau und 
von dort nach Schleſien gegangen iſt, ſeudem 
aber nichts von ſich hat hören laffen; 

2) Johann Samuel Miegel, Sohn des Adere 
wirths Friedrich Miegel zu Kro@no, welcher 
am 23ften März 1814 von grosno als Schnei⸗ 
dergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen iſt, 
14 Tage vor feinem Abgange von Zullichau 
aus nochmals geſchrieben, ſeltdem aber keine 
Nachricht von ſich gegeben bat; 5 

3) die Witwe des zu Neudorf (Nowawies) Wre⸗ 
ſchener Kreiſes verſtorbenen Koloniſten Gottfried 

Grunert, Eliſabeth Grunert, nachmals vers 
ehelichte Blieſener, deren Sohn erſter Ehe, 
Friedrich Grunert, und ihr zweiter Ehemann, 
der Koloniſt Andreas Bliesner, welche im 
Fahre 1816 ihre Koloniſten-Wirthſchaft in Neu⸗ 
dorf verloſſen haben, nach Stenſzewo, Schro⸗ 
daer Kreiſes, verzogen find, und ſich von dort 
aus nach Rußland begeben haben, ſeitdem 
aber nichts von ſich haben hören taffen; 

4) der Zöpfergefelle Bonaventura Wypierowski, 
Sohn des hier in Poſen verftorbenen Toͤpfers 
Vincent und Eliſabeth, gebornen Jaworska, 
Wypierowskiſchen Eheleute, welcher zur füds 
preußiſchen Zeit von Poſen nach Warſchau und 
von dort nach Sochacz bei Warſchau gewan⸗ 
dert iſt, ſeit 28 Jahren aber keine Nachricht 
von ſich gegeben hat; 

5) die zuletzt bier in Poſen wohnhaft geweſenen 
Koche, Gebrüder Adalbert und Johann Nepo⸗ 
mucen Kwiatkowski, Sohne des Kochs Martin 
und Conſtantia gebornen Steſzewska Kwiatko— 
wskiſchen Eheleute, welche in den Jahren 1810 
bis 1813 im polniſchen Heere gedient haben 
ſollen, und deren Leben und Aufenthalt ſeit 
dieſer Zeit unbekannt iſt; 

6) Gottfried Guntſch, des in Hauland Vorowiec, 
Schrimmer Kreiſes, verſtorbenen Wirths Chris 
ſtoph Guntſch Sohn, welcher im Jahr 1812 
in ſeinem gedachten Geburtsort zum polniſchen 
Militair ausgehoben iſt, und ſeitdem nichts von 
ſich hat hören laſſen; 

7) der jüdische Handelsmann Abraham Peyſer 
von hier, welcher im Jabre 1805 von Poſen 
nach Hamburg gegangen iſt uad ſeit der Zeit 
von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben bat; a 

8) der am ı2ten April 1791 zu Pawlowice, Po⸗ 
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fener Kreiſes, geborne Adalbert Cybert, alias 
Cydertowicz, welcher zur herzoglich Warſchauer 
Zeit zum polniſchen Militair ausgehoben wor⸗ 
den iſt, und von deſſen Leben und Aufenthalt 
ſeit der Zeit keine Nachrichten eingegangen ſind; 
werden hiermit aufgefordert, ſich ſchriftlich oder per⸗ 
lich, ſpateſtens in dem auf i 
den 18ten April fut. Vormittags 
IE um 10 Ubr 
dor dem Ober⸗Landesgerichts-Referendarius Haupt 
in unſerm Jnſtruktionszimmer anſtehenden Termine 
zu melden, und das Weitere, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß ſie fur todt erklart und ihr 
Vermögen ihren legitimirten nächſten Erben ausge: 
antwortet werden wird, 
Poſen den 12. Juni 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Edikftal⸗eltatton. 
Der Franz Xaver v. Lipski, ein Sohn der 
Petronella v. Lipsta, gebornen v. Vielineka, wel⸗ 
cher aus bieſiger Provinz gebürtig, bis zum Jabre 
1793 im hieſigen Lande ſich aufgebalten hat, gach⸗ 
ber aber zu Brzezany in Golizien bis ungefähr 1822 
bl ſeyn fol, und ſeit dieſer Zeit verſchollen iſt, 
o wie die von ihm etwa hinterlaſſenen undekannten 
Erben und Erbnehmer werden hiermit aufgefordert, 
von ibrem Leben und Aufenthalte unverzüglich und 
fpäteftend bis zu dem auf 
den litten April 1835 Vormit⸗ 
3 tags um 10 Ubr 
vor dem Landgerichts-Rathe Helmuth in unſerm 
Inſtruktionszimmer anberaumten Termine fchrifte 
lich oder perfonlid Nachricht zu geben, und weitere 
Anweiſung, im Ausbleidungsfalle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Franz Xaver v. Lipski für todt erklärt 
und fein Vermögen feinen legitimirten naͤchſten Erz 
den ausgeantwortet werden wird. 
Poſen den 12. Juni 1834. 
Köuigl. Preuß. Landgericht. 


Avertissement. 
Der Kdniglich Preußiſche Rath Carl von Mar: 
tis, welcher im Jahre 1787 mit ven Anverwand⸗ 
ten feiner verſtordenen Ebefrau Bogumilla von 
N za einen von dem Landgericht zu Frauſtadt in 
Dar Artunde vom aten Oktober 1788 beitätigten 
beit dec wegen eines Lebtagsrechts geſchloſſen bat, 
Dige er Zeit aber verſchollen iſt, fo wie veffen etwas 
dier dne dekannte Erben und Erbnehmer, werden 
Pi * vorgeladen, von dem Leben und Aufent- 
sicht es Verſchollenen binnen 9 Monaten Nach⸗ 
zu N. ſpäteſtens aber in Fr auf 

en 20ſten Februar 1835 
en Deputirten Referendarius von Wedell auf 
legten Tan Rbniglihen Ober⸗Landesgerichte ange⸗ 
Doll N. in Perſon, oder durch einen mit 
N 9 acht und Joformation verſebenen Mandatas 

us, wozu den hier Unbekannten die Juſtiz-Com⸗ 


ſoll auf den 


miſſarien v. Thielenfeld und Preuße vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen und die Identitat ihrer Pers 
fon nachzuweisen, widrigenfalls der Verſchollene für 
todt erklart und das zurüͤckgelaſſene Vermögen uns 
ter feine nächften ſich legitimirten Inteſtat-Erben 
vertheillt oder dem Fiskus Überwiefen werden wird. 

Frankfurt a/ O. den 25. April 1834. . 

Könial. Preuß. Ober: Loandetaericht, 
Subhaſtations⸗- Patent. 5 

Das im Gnefener Kreife belegene, den Ferdi⸗ 
nand Sapderlich ſchen Ebeleuten gebörige adli⸗ 
che Gut Jarzzbkowo, wozu das Dorf Czechowo 
als Nebengut gebört, und welche beide nach der 
gerichtlichen Taxe vom aten April c. auf zuſammen 
29,764 Rıblr. 28 fgr. 7 pf. abgeſchaͤtzt worden find, 
Antrag eines Real- Gläubiger dffents 
lich in dem auf f 

den 24ſten Januar 1835 Vormit⸗ 
tags um 9 Ubr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Jekel in uns 
ſerm Geſchäftslokale angeſetzten Termine verkauft 
werden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch Öffentlich 
vorgeladen werden. 

Die Taxe, der Hppothekenſchein und die Kauf⸗ 
Bedingungen konnen in unſerer Regiftratur eingeſe⸗ 
hen werden. 

Gleichzeitig werden die, ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Gläubiger, und zwar namentlich: 

a) der Edmund v. Pucbalekt, 

b) ver Pächter Anton Jankowski, 

c) die Magdalena von Brzozowska, geborue 

Szcezaniecka, : 

d) die Wırtwe Marianna Wilde, geborne Nas 

skrzewska, und —.— 

e) der Bürger Thomas Sypniewoͤki, 
hierdurch oͤffenttich unter der Warnung vorgela⸗ 
den, daß dieſelben im Aus bleibungs- Fall mit ih⸗ 
ren Anſprüchen auf das Grundſtuͤck präfludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen gegen den 
Käufer und die Gläubiger des Guts auferlegt wer- 
den wird. k 

Gueſen den 9. Juni 1834. 

Kduigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations - Patent. 
Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
der im Pleſchener Kreiſe belegenen Güter Zakrze⸗ 
wo, welches auf 12,890 Tolr. 21 Sgr. 2 Pf. und 
Roſzkowko, Feliclanow und Pruſſy, die 
auf 26,410 Thlr, 6 Sgr. 5 Pf. gerichtlich abge: 
ſchaͤtzt worden, zu deren Verkauf bereits am I7ten 
Januar d. J. ein peremtotiſcher Termin angeſtan⸗ 
den hat, in welchem aber kein Gebot abgegeben 
worden, iſt auf den Antrag der Gläubiger ein neuer 
peremtoriſcher Bietungs⸗Termin ouf 
den 2oftlen December 1834 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 
por dem Landgerichts-⸗Rath Wiebmer hier in une 


ER 


1466 


ſerm Seſſionszimmer angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Kaͤu⸗ 
fern wird dieſer Termin mit dem Beifügen bier: 
durch bekannt gemacht, daß die Taxe, der neueſte 
Hypotheken-Schein und die Kaufbedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Zugleich werden die, ihrem Namen und Wohn— 
orte nach unbekannten Erben des Polniſchen Ge: 
nerals Anton v. Madalinski, ferner der Michael 
v. Uminski als Real⸗Glaͤubiger von dem gedachten 
Termine in Kenntniß geſetzt. 

Krotoſchin den 10. September 1834. N 

Königl, Preuß. Landgericht. 


Subhaſtatioas- Patent. 

Der zur Poſt⸗ und Proviantmeiſter Ritterſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehörige Antheil an dem bis 1862 
dauernden emphyteutiſchen Nutzungsrechte des im 
Wirſitzer Kreiſe belegenen Gutes Trzeciewnice, 
deſſen jetziger Werth auf 7290 Rthlr. taxirt, und 
für welchen früher 6000 Rthlr. geboten worden, 
iſt auf den Antrag des Kurators der Maſſe zur Re— 
ſubhaſtation geſtellt, und der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den 2often Mai 1835 

um 11 Uhr 

vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Straß⸗ 
burg im Landgerichtsgebaͤude anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken- Schein 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Die Kaufbedingungen ſollen im Termine bekannt 
gemacht werden. 

Schneidemuͤhl den 11. September 1834. 

Köoͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vormittags 


Bekanntmachung. 

Vom Königl, Landgerichte hieſelbſt beauftragt, 
einen Kutſchwagen an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung Öffentlich zu verkaufen, habe ich zu 
dieſem Behufe einen Termin auf f 
den 2ten December cur. Nachmit⸗ 

tags um 3 Uhr 
auf dem hieſigen Landgerichtlichen Hofraume anbe⸗ 
raumt, wozu ich die Kaufluſtigen hiermit einlade. 

Poſen den 7. November 1834. 

Koͤnigl. Land⸗Gerichts⸗Referendarius 
a Potocki. 


(Offene Stellen.) 4 Wirthschafts- 


Inspectoren, 
welche ihr Fach aus dem Grunde verstehen, 
und wenigstens schon einige Jahre conditionirt 
haben, auch gute Zeugnisse uber ihren Lebens- 
Wandel besitzen, können recht vortheilhaft, für 
die Dauer, versorgt werden durch J. F. L. Gru- 
nenthal in Berlin, Zimmer-Strasse 47. 


+ 
| Bekanntmachung. 


Thee⸗Canaſter von C. F. Kanzow 
in Berlin 


Lite, A. A 16 fgr., B. a 12 for. und C. à 10 ſgr. 
Ambalima⸗Canaſter von C. F. Ul⸗ 
rici K Comp. in Berlin, 
in Pfunden A 15 ſgr., 
babe ich, um der Nachfrage zu genügen, in großen 
Quantitaͤten von mehreren tauſend Pfunden kom⸗ 
men laffen und empfeble ſolche den Herren Raus 
chern beſtens. Den Abnehmern im Ganzen kann 

ich einen bedeutenden Rabatt bewilligen. 


Poſen im Ditober 1834. 
: J. Träger, Markt No. 57. 


m nn —— 


Ich verkaufe im Splawier Walde eichenes 
Klafter⸗ und ſtehendes Holz zu folgenden Preiſen: 
a) Klobenholz pro Klafter .. a 2 Rtlr. 5 gr., 
b) Kauͤppel und Stubben dto. A 1 Rtlr. 15 fgr., 
c) Reißer pro Haufen = A 11 ſgr. 3 pf., 
d) Rademacher⸗Klafter 7 Fuß lang A 4 Rtlr. 


5 ſgr. 
Stebende Hölzer werden zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen verkauft. 
Auch verkaufe ich hier auf meiner Ablage 
an der großen Schleuſe: ; 
ganz trockenes eichenes Klobenholz A 3 Rilr. 


15 ſgr., 
ö dio, dio. Elſen⸗ dto. 23 Rtlr. 


5 for. 
>. Der Kaufmann Schie Jaffé, 
wohnhaft Gerberſtraße Nro. 378/79. 
77 . III 
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Börse von Berlin. 
Preuls. Coui, 
Briefe Geld. 


Den 13, November 1834. 


Staats - Schuldsch eme 993597 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 ][ 4 96 955 
Pram. Scheine d. Seehandlung, .| — 605 604 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 9944 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 99 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ „I A „9 — 
Königsberger dito 8 A 98 — 
binger dito — 4 44 | 8 — 
Dang. dito v. in T. — 414 — 374 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 101.) — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 — 1025 
Ostpreussische Jito [4 ) 4108 | 400% 
Pommersche dito 4 — | 106 
Kur- und Neumärkische do „| 4 107 — 
Schlesische dito 4 4065| 41054 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark] — — 73 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — — 73 
Holl. vollw. Duc aten 171 — 
Neue dito 4 185 18 
Friedrichsd’or » . kt ae — 135 135 
Disconto ,„ —— em 3 4 


